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Danke für die Gustav-Adolf-Spenden!

Die Spenden für den Gustav-Adolf-Verein zur Unterstüt-
zung von Sanierungsmaßnahmen in unseren Tiroler
Gemeinden erbrachten 477 Euro in der Christuskirche und
334 Euro in der Auferstehungskirche. Dafür möchte ich im
Namen der beiden Innsbrucker Pfarrgemeinden allen herz-
lich danken, die zu diesem Ergebnis beigetragen haben! 

Bernhard Groß

Spendenaufruf für die Klinik-, Gefängnis- und 
Altersheimseelsorge

Auch dieses Jahr dürfen wir uns wieder mit der Bitte an Sie
wenden, die Arbeit der Klinik-, Gefängnis- und Altersheim-
seelsorge zu unterstützen. Neben uns beiden Hauptamt-
lichen, Altersheimseelsorgerin Pfrin. Hannah Hofmeister
und Klinikseeslorger Senior Klaus Niederwimmer, gibt es ca.
20 ehrenamtliche MitarbeiterInnen, die Menschen in den Se-
niorenwohn- und Pflegeheimen, in den Krankenhäusern
und im Gefängnis besuchen und so versuchen, gerade die-
sen Menschen ihre schwierige Zeit ein wenig mit Begegnung
und Gespräch zu erleichtern. Ausbildungskurse für die Kli-
nikseelsorge und für die Altersheimseelsorge werden auch
2019 wieder angeboten. Bei Interesse melden Sie sich bitte
bei uns und beachten den Info-Tag auf S. 9. 
Leider erfahren wir nicht immer, wenn sich Angehörige in ei-
nem Heim oder in einem Krankenhaus befinden. Wir sind
dankbar, wenn Sie im Pfarramt anrufen und uns wissen las-
sen, wenn jemand einen Besuch wünscht!
Dieser Brücke liegt auch wieder ein Erlagschein bei, mit
dem wir Sie ersuchen, die Seelsorgearbeit zu unterstützen:
Wir versuchen als haupt- und ehrenamtliche SeelsorgerIn-
nen gerade für die Menschen da zu sein, die Zuwendung im
Alter und in schwierigen Zeiten brauchen. Mit Ihrer finan-
ziellen Hilfe unterstützen Sie diese Arbeit: Aus-, Fort- und
Weiterbildung, Verteilschriften für die Besuche in den Kran-
kenhäusern und Altersheimen, Weihnachtspackerln fürs
Gefängnis, Sozialunterstützungen und vieles mehr. 

Vielen herzlichen Dank!
Hannah Hofmeister und Klaus Niederwimmer

Ulrike Swoboda
neue Vikarin in der 
Christuskirche

Am Faschingsdiens-
tag 2018 bekam ich
die Nachricht vom
Oberkirchenrat, dass
ich ins Lehrvikariat
aufgenommen bin.
Dass ich Innsbruck zu-
geteilt wurde, freut mich über alle Maßen! Ich
wollte einen ausgezeichneten Lehrpfarrer und bin
mir sicher, mit Werner Geißelbrecht einen der be-
sten bekommen zu haben. Ich wollte in eine akti-
ve Gemeinde und allein davon, was ich in der Ge-
meindezeitung und im Internet lesen kann, bin
ich beeindruckt – und etwas eingeschüchtert 
davon, was die Christuskirche alles auf die Beine
stellt. Apropos Beine: Ich freue mich natürlich
sehr auf den Tapetenwechsel! Ich komme aus der
eher flachen Wachau, aus Krems an der Donau.
Hier haben wir zwar Weinberge, aber keine BER-
GE. Ich liebe es zu wandern, bin aber keine gute
Skifahrerin, sondern lieber in der Langlaufloipe
unterwegs. Mein Sportlerherz gehört eigentlich
den Ballsportarten. An den Freitagabenden hat-
te ich in Wien eine konditionsfördernde Ballspiel-
gruppe, was jede noch so stressige Arbeitswoche
verwandeln konnte und wieder Leichtigkeit in
den Alltag brachte. Vor allem das gemütliche Piz-
zaessen mit der Gruppe nach dem Sport war für
mich eine echte Wohltat. 
In Wien habe ich die letzten sechs Jahre an der
Evangelisch-Theologischen Fakultät geforscht,
gearbeitet und gelehrt, zuerst im Bereich der Bi-
belwissenschaften, danach im Bereich der Ethik.
Ich freue mich auf viele gemeinsame Gottesdien-
ste in der Christuskirche, auf Gespräche aller Art
und besonders auf das gemeinsame Feiern des
Abendmahls, das für mich immer eine „Tankstel-
le“ im Leben ist.                

Ulrike Swoboda



Im Oktober 2017 haben wir gefeiert:
innsbruck.fe iert .evangel isch.  

Es war der fünfhundertste Jahrestag
des Reformationsbeginns, und alles
stand im Zeichen Martin Luthers.
Und im Oktober 2018? „501“ ist für
viele ein Jeanslabel, und die Refor-
mation erscheint weit weg. In der
Ökumene geht es im Stop and go (in
Deutschland lässt die katholische Kir-
che weiterhin keine evangelischen
Ehepartner zum katholischen
Abendmahl zu; in Innsbruck geht die
ökumenische Initiative weitere wich-

tige Schritte - beachten Sie unseren
Bericht in der nächsten Brücke. Die
Polarisierung des Politischen auf ein-
fache Lösungen, bei denen immer
weniger um Kompromisse gerungen
wird, macht es einer Volkskirche, die
ein Evangelium für die Armen ver-
kündet, nicht gerade leichter.

Wie können wir den Glauben also
weiter denken, weiter leben, 501
Jahre nach der Reformation? Ein paar
Skizzen aus meiner Sicht: Die erste
Aufgabe ist es, den Glauben alltags-
tauglich zu machen. „Freiheit” war
ein zentrales Stichwort des Jubi-
läums. Tragen wir die Freiheit weiter:
Wo erlebe ich überhaupt Freiheit,
eingequetscht zwischen Beruf, Fami-
lie und Haushalt? Wie wäre es mit ei-
ner Freiheits-Glaubens-Minute am
Tag?! Nicht mit einem Pflichtpro-
gramm gefüllt, sondern einfach mit
der Anwesenheit von mir und Gott.
Anfangen könnte so eine Minute mit
einem Blick zum Himmel.

„Freiheit in Ver-
antwortung” -
die Verantwor-
tung kam zur
Freiheit dazu.
Verantwortung wiegt 2018 in vielen
Zusammenhängen gleich so schwer,
dass wir gar nicht erst anfangen
möchten sie zu tragen. Fangen wir
im Kleinen an: Wem begegne ich heu-
te, in meinem Alltag, und wie kann
ich zum Ausdruck bringen, dass auch
er/sie ein Geschöpf des einen, gnädi-
gen Gottes ist?
Und unser Gottesbegriff, unser Bild
von Jesus Christus? Wir müssen es
neu klären in einer Welt, die religiös
plural geworden ist und in der die
Menschen Autonomie gewonnen ha-
ben. Zum Jesus-Wort „Niemand
kommt zum Vater denn durch mich.”
(Johannes-Evangelium Kapitel 14,
Vers 6) müssen wir andere Interpre-
tationsmöglichkeiten offen halten
als im alten Luther-Papst-Konflikt.

Ihr Rainer Dahnelt

Buchtipp

Amon: Mein Großvater hätte
mich erschossen
Von Jennifer Teege & Nikola Sellmair 

Jennifer Teege ist verheiratet, hat
zwei Kinder, studierte u.a. in Israel,
ihr Vater ist gebürtiger Nigerianer
und ihre Erinnerungen an ihre Groß-
mutter mütterlicherseits sind mit vie-
len positiven Gedanken verbunden.
Das alles wird von einen Moment auf
den anderen zutiefst schockierend in
Frage gestellt, als Jennifer Teege mit
38 Jahren plötzlich per Zufall erfährt,
dass ihr Großvater der „Schlächter
von Plazow“ ist.
Amon Göth, 1908 in Wien geboren, SS
Hauptsturmführer in der Zeit des Na-
ziregimes, verantwortete im März

1943 die Liquidierung des Krakauer
Gettos und übernahm gleichzeitig die
Kommandantur über das Arbeitslager
Plazow südöstlich von Krakau. Seine
sadistische Gewohnheit, morgens
vom Balkon seiner Villa Häftlinge des
Lagers zu erschießen oder sie von sei-
nen Hunden zerfleischen zu lassen
brachte ihm den Beinamen „Schläch-
ter von Plazow“ ein.
Jennifer Teege wird schmerzvoll be-
wusst, dass sie sich den quälenden
Fragen um ihre Herkunft, um das wohl
gehütete Familiengeheimnis und um
die Auswirkungen dessen auf ihr Le-
ben stellen muss. Zusammen mit der
Journalistin Nikola Sellmair recher-
chiert sie ihre Familiengeschichte, reist
nach Polen und Israel, stellt sich den
Orten der Vergangenheit und sucht
die Begegnung mit Menschen, die ih-

ren Großvater gekannt haben. Schritt
für Schritt tritt sie ihrer Erstarrung
entgegen und kann sich so aus dem
Schock über die Abgründe ihrer eige-
nen Familiengeschichte befreien.

Jutta Binder

501 Jahre Reformation - den Glauben in den Alltag holen
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Veränderungen im Presbyterium der Christuskirche
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18 ½ Jahre war Friedrich Blindow Ku-
rator der Pfarrgemeinde Innsbruck-
Christuskirche und damit auch Vor-
sitzender der Gemeindevertretung
und des Presbyteriums. Neben der
laufenden Arbeit wurden in dieser
Zeit zahlreiche Projekte umgesetzt,
allen voran die bauliche und inhaltli-
che Entwicklung der Christuskirche
zu einem Offenen Evangelischen Zen-
trum (OEZ) und zuletzt die Übernah-
me der Johann Sebastian Bach Mu-
sikschule durch die Pfarrgemeinde.
Immer hat Friedrich Blindow dabei in
erster Reihe und maßgeblich mitge-
wirkt – mit dem ihm eigenen Elan,
großer Umsicht und beeindrucken-
dem Engagement. Dafür sagen wir

von Herzen ein riesengroßes DANKE!
Neben Friedrich Blindow haben sich
auch folgende Ehrenamtliche aus
dem Presbyterium verabschiedet:
Dieter Weiss und Winfried Slama
nach jeweils zwei Perioden, Clemens
Plangger und Angelika Wille nach je-
weils einer Periode und Benedict Quir-
bach, der zur Halbzeit der letzten Pe-
riode eingestiegen war. Hans-Ulrich
Pilz, Franz Rauter und Reinhild Singe-
wald hatten schon während der ver-
gangenen Periode ihr Amt als Presby-
terInnen zurückgelegt. Auch ihnen al-
len ein herzliches Dankeschön! Die
Mitglieder des neuen Presbyteriums
wurden bereits in der letzten Ausga-
be der Brücke genannt. Am 1. Juli

wurde Maria Kalcsics einstimmig zur
neuen Kuratorin der Christuskirche
gewählt, zu ihrem Stellvertreter
Thorsten Weber. Wiedergewählt
wurden als Schatzmeisterin Barbara
Entstrasser und als Schriftführer Ger-
hard Hof. Nähere Informationen fin-
den Sie auf unserer Homepage in der
Rubrik „Unsere Gemeinde und wir“.
Wir dürfen sehr dankbar sein für ein
so starkes, kompetentes und enga-
giertes Team in der Gemeindeleitung,
die Herausforderungen und Aufga-
ben fröhlich und zuversichtlich auf
uns zukommen lassen – und Gott bit-
ten, dass er reichlich segnet, worum
wir uns gemeinsam bemühen.

Werner Geißelbrecht

Mit großer
Dankbarkeit
blicke ich zu-
rück auf mei-
ne über 18
Jahre Tätig-
keit als Kura-
tor in der
Pfarrgemein-
de Innsbruck-

Christuskirche. Ich habe erlebt, wie
Pfarrer und Pfarrerinnen sowie
haupt- und ehrenamtliche Mitarbei-
terInnen ihre unterschiedlichen per-
sönlichen und beruflichen Erfahrun-
gen bei Diskussionen und Entschei-
dungen in den Führungsgremien  mit
großem Engagement zum Wohle der
Pfarrgemeinde einbringen. 

Wir können uns freuen an einem le-
bendigen Gemeindeleben. Ein Ge-
meindeentwicklungs- und Organisa-
tionskonzept bildet die Grundlage für
unsere Gemeindearbeit. Unterschied-
liche Gottesdienstformen werden an-
geboten. Um die Arbeit mit Kindern
und Jugendlichen kümmert sich eine
hauptamtlich angestellte Jugendre-
ferentin. Für die Entwicklung diako-
nischer Arbeit wurde eine Teilzeit-
Pfarrstelle als zeitlich befristetes Pro-
jekt geschaffen.

Einen großen Stellenwert nehmen die
musikalischen Aktivitäten ein. Unser
Gemeindechor trägt bei besonderen
Anlässen zur musikalischen Umrah-
mung bei. Mit der Übernahme der

Trägergesellschaft der Johann Seba-
stian Bach-Musikschule hat unsere
Pfarrgemeinde den Fortbestand der
Schule langfristig gesichert. 

Der beheizbare Kirchenraum mit vari-
abler Bestuhlung wird nicht nur für
kirchliche Veranstaltungen genutzt,
sondern steht im Rahmen des Offe-
nen Evangelischen Zentrums auch ei-
ner breiten Öffentlichkeit für kulturel-
le Veranstaltungen zur Verfügung.

Und so wünsche ich der Pfarrgemein-
de ein weiteres Blühen, Wachsen und
Gedeihen nach dem Motto: Seid Täter
und nicht Hörer oder Verkünder allein.

Friedrich Blindow

In der Auferstehungskirche wurden
folgende Funktionen gewählt:

Kurator: Erich Klemera
Stellvertreter: Timo Heimerdinger

Schatzmeisterin: Heide Streicher
Stellvertreter: Christof Richter

Schriftführer: Markus Watscher
Stellvertreter: Thomas Höpfel

Leider ist uns bei der Vorstellung des
Presbyteriums in der vergangenen
Brücke ein Fehler unterlaufen: Timo
Heimerdinger, inzwischen zum Kura-
tor-Stellvertreter gewählt, war beim

Fototermin verhindert und wurde
dann auch bei der Namensnennung
übersehen. Dafür entschuldigen wir
uns, möchten die Namensnennung
hiermit nachholen und uns für seine
und aller anderen Bereitschaft be-
danken, der Pfarrgemeinde ihre Zeit
und Kraft zur Verfügung zu stellen!

Presbyteriumswahl in der Auferstehungskirche
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Wie viel Lob ich vertrage

Eigenartig: Richtig unangenehm ist
es mir immer gewesen, wenn jemand
mir für etwas gedankt oder mich ge-
lobt hat, besonders, wenn noch an-
dere Leute es gehört haben. „Aber
bitte, keine Ursache,“ hab ich dann
gesagt, oder „nicht der Rede wert“.
Dann hab ich gemerkt: Nicht nur ich
fühle mich dabei nicht wohl, meine
scheinbar bescheidene Antwort hat
auch den anderen in eine blöde Lage
gebracht: Sollte er jetzt darauf be-

stehen: „Doch, doch, das war wirklich
großartig, was du da getan hast?“
Wollte ich das erreichen? Oder wäre
es mir lieber, er würde die Sache auf
sich beruhen lassen und damit zuge-
ben, dass er übertrieben hatte?
Ist meine Bescheidenheit eigentlich
echt? hab ich mir dann überlegt.
Spreche ich damit dem anderen nicht
in Wahrheit das Recht ab, mich zu lo-
ben und mir zu danken? Steckt da
am Ende Hochmut dahinter?

Jedenfalls versuche ich in letzter Zeit
ganz natürlich zu reagieren, wenn je-
mand mir etwas Gutes sagt: „Das tut
mir wohl“, antworte ich dann schon
einmal, „ich hab’s gern getan“, oder:
„Danke für Ihre guten Worte.“ Und
kürzlich hab ich fortgesetzt: „Sie
glauben ja gar nicht, wie viel Lob ich
vertrage.“ 

Und alle haben geschmunzelt.

Eine Minutengeschichte von Bernd Hof

Wie schon seit vielen Jahren war es
uns auch heuer wieder möglich Se-
nioren von drei verschiedenen Wohn-
heimen zu einem Nachmittags-Aus-
flug einzuladen. Mit 10 Senioren, da-
von 5 im Rollstuhl und 10 Betreuern
vom Wohnheim Reichenau besuch-
ten wir auf vielfachen Wunsch das
„Tirol-Panorama“, wo wir von zwei
Kunstführerinnen durch die Ausstel-
lung begleitet wurden. 21 Senioren,
davon 5 im Rollstuhl und 7 Betreuer
vom Wohnheim Saggen genossen die
Fahrt nach Heiligkreuz, wo wir im Ho-
tel „Maria Theresia“ herzlich empfan-
gen wurden. Mit 13 Senioren, davon
6 im Rollstuhl und 7 Betreuern ging
es vom Wohnheim St. Raphael im
hauseigenen Bus und 2 Johanniter-
Fahrzeugen zum Natterersee.

Bei allen 3 Ausflügen waren die Teil-
nehmer selbstverständlich auch zu
einer Jause – je nach Gusto – einge-
laden, dabei entwickeln sich immer
nette Gespräche. Uns Frauen vom
Handarbeits-Kreis ist es wichtig zu
erleben, wie die Senioren diese Aus-
flüge genießen und schon darauf
warten, ob sie wieder eingeladen
werden. Finanziert wird das Ganze
aus dem Erlös des „Weihnachts–Ba-
sares“. Nächster Termin für den Ba-
sar, der wieder in der Auferste-
hungskirche stattfinden wird:
Freitag, 30.11.2018 von 9–18 Uhr
Samstag, 01.12.2018 von 9–18 Uhr 
Sonntag, 02.12.2018 von 18–20 Uhr

Wir freuen uns schon jetzt auf Ihren
Besuch beim Basar! 

Nach vielen Jahren hat sich der Klub
der Junggebliebenen am 23.06.18
zum letzten Mal getroffen. Gegrün-
det von Pfrin. Fridrun Weinmann,
weiterhin begleitet von Pfr. Willi
Thaler, Hiltraut Zigala, Felix Murauer
und Gertraut Fromme, ist die Zahl
der TeilnehmerInnen in der letzten
Zeit sehr geschrumpft, sodass der

Klub nicht mehr fortgeführt wird.
Wir danken Gott und allen Verant-
wortlichen für die segensreiche Ar-
beit. Weitere (und evtl. auch neue)
Angebote der SeniorInnenarbeit se-
hen Sie in dieser und den nächsten
Ausgaben der Brücke.

Text und Fotos: Erika Vones

Text und Fotos: Rainer Dahnelt / 3. v. l.: 
Gertraut Fromme, die letzte Leiterin des Clubs

Aus dem Frauenhandarbeitskreis

Abschied vom Club der Junggebliebenen
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Die Leidenszeit unseres deutsch-
österreichischen Stammes ist vorü-
ber. Unser herrliches, geliebtes Vater-
land ist frei. In drei Tagen ist es auf-
erstanden, wie sein Heiland und Herr,
mit dessen heiligen Namen eine un-
gesetzliche Regierung schnöden Miß-
brauch getrieben hatte. In drei Tagen
hat nach einem Worte des Führers sie
der Herr geschlagen in einem gewal-
tigen Gottesgericht, die deutsche
Ostmark liegt wieder wohlgeborgen
in den schützenden und wärmenden
Armen der Liebenden Mutter.
(Ludwig Mahnert in der Ostersonntagspre-

digt vom 17. April 1938 in Innsbruck)

Die Freude des 1923 bis 1943 in
Innsbruck wirkenden Pfarrers Lud-
wig Mahnert erreichte mit dem An-
schluss Österreichs an das Deutsche
Reich im Frühjahr 1938 wohl ihren
Höhepunkt. Jahre, besser Jahrzehnte
sah sich Mahnert im Dienste des
Deutschnationalismus, später auch
des Nationalsozialismus. Sein Werk-
zeug war das Wort, insbesondere
festgehalten (und zum Großteil bis
heute erhalten) in jenen Predigten,
die er während seiner Zeit in Tirol
verfasste. Mahnerts Agenda fokus-
sierte sich auf die Verbreitung eines
„Nationalprotestanismus“, wie er im
ausklingenden 19. Jahrhundert im
deutschsprachigen Raum populär
geworden war. Politik und Religion

wurden dabei insofern vermischt, als
Mahnert von einer göttlichen Sen-
dung des deutschen Volkes unab-
hängig von Staatsgrenzen ausging.
Staat und Kirche müssten im Dienst
jenes Volkes eng zusammenarbei-
ten, um die Verwirklichung dieser ar-
tikulierten göttlichen Sendung zu er-
möglichen. Die Attribute „Deutsch“
und „Evangelisch“ gehörten für
Mahnert untrennbar zusammen; das
„deutsche Volk“ definierte er einer-
seits über den Rassegedanken, an-
dererseits auch über die „Liebe zu
unserer deutschen Kirche“, wie er in
Predigten 1934 ausführte.

Opferhaltung als Katalysator

Kernthema dieses propagierten Na-
tionalprotestanismus war zugleich
eine gegenwärtige Opferrolle des
eben skizzierten deutschen Volkes.
Mahnert – und mit dieser Meinung
war er gewiss nicht alleine – sah die
Deutschen politisch benachteiligt
hinsichtlich des Ausgangs des 1.
Weltkrieges oder der Südtirolfrage,
aber vermischte damit auch kirchen-
politische Fragen wie beispielsweise
die tatsächliche Benachteiligung der
evangelischen Kirche in der Zeit des
Ständestaates. In diesem Kontext
fiel schließlich auch oft und gerne
das Schlagwort einer „neuen Gegen-
reformation“, die Österreich erfasst

hätte. Nur ein geeintes deutsches
Volk könne diese Ungerechtigkeiten
überwinden bzw. bekämpfen, so
Mahnert. Sein politisches Engage-
ment gipfelte schließlich in den Mitt-
wochsandachten im Jahre 1934, de-
ren Predigten unverblümt Kritik an
der österreichischen Politik übten
und zugleich klare Sympathien für
die nun an die Macht gelangten Na-
tionalsozialisten in Deutschland
zeigten. 1934 war jenes Jahr, in dem
sich die österreichische Exekutive
und die nunmehr illegalen National-
sozialisten im Land nicht nur wort-
reiche, sondern auch gewalttätige
Kämpfe lieferten, die zu massiven
Verhaftungswellen führten. Im Zuge
des misslungenen Juliputsches der
Nationalsozialisten 1934 wurde
auch Mahnert selbst inhaftiert – die
Opferhaltung war einzementiert.

Anschlusshoffnungen

Die Sehnsucht Mahnerts nach einem
Anschluss Österreichs an das Deut-
sche Reich war über all die Jahre hin-
weg klar, wenngleich er vorsichtig
genug war, sie nicht wortwörtlich in
seinen Predigten zu äußern. Statt-
dessen sprach er beispielsweise von
seiner Hoffnung auf Aufhebung der
„Trennung zwischen Österreich und
Deutschland“. Insbesondere das Juli-
abkommen 1936 entfachte derarti-
ge Anschlusshoffnungen nicht nur
bei Mahnert, sondern bei Sympathi-
santen der Nationalsozialisten in
ganz Österreich, welche schließlich
im März 1938 endgültig erfüllt wur-
den. Auch wenn die Quellenlage im
Hinblick auf Predigten Mahnerts für
die Monate zuvor und Wochen da-
nach denkbar schlecht ist, steht doch
fest, dass Pfarrer Mahnert sich ein-
reihte in die Masse der Begeisterten.
Eine Welle der Euphorie ging durch
ganz Innsbruck, durch das ganze
Land und erfasste auch die evangeli-
sche Kirche. „Man war wieder wer.“

Hoffnung und Ernüchterung
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Ziel erreicht?

Mahnert, dessen Ideologie stets auf
einem perfekten Zusammenspiel
von Politik, Kirche und Gesellschaft
zur Stärkung des deutschen Volkes
basierte – eine Ideologie, die er wohl
bis zu seinem Tod beibehielt –, er-
fuhr noch im selben Jahr deutliche
Dämpfer, denn an einer solchen Ko-
operation waren die nationalsoziali-
stischen Machthaber bekannterma-
ßen nicht interessiert. Die Kirche ge-
riet zunehmend unter Druck, ant-
wortete darauf jedoch mit stets noch
mehr Entgegenkommen. Das kirchli-
che Leben, der Religionsunterricht an
Schulen, die besonders von Mahnert
in der Innsbrucker Gemeinde geför-
derte Jugendarbeit gerieten in den
Hintergrund und hatten mit zahlrei-
chen behördlichen Vorschriften zu
kämpfen. Die Zahl der Kirchenaus-
tritte stieg, was Mahnert persönlich
besonders schmerzte. Gab es in den
Jahren unter der Leitung Mahnerts
in Innsbruck etwa 30-40 Austritte
pro Jahr, so stieg die Zahl nach 1938
auf bis zu 328 im Jahr 1940 an. Be-
sonders schmerzvoll für Mahnert in-
sofern, als innerhalb der Pfarrge-
meinde sein Augenmerk dem Ge-
meindeaufbau und dem Wachstum
der Gemeinde galt. In zahlreichen
Predigten in den Jahren 1939 und
1940 beklagte er die kirchenfeindli-
che Stimmung im Land. Kritisiert
wurde die schwindende Bedeutung
des Kirchenjahres, kirchlicher Feste,
die von den Nationalsozialisten zu
völkischen Feiern umgedeutet wor-
den waren, und kirchlicher Kasualien
wie Taufen oder Hochzeiten. Mah-
nert sah die Kirche zunehmend an
den Rand der Gesellschaft gedrängt,
wenn er beispielsweise schrieb: 

„Auch wir gehören zur deutschen
Volksgemeinschaft. Wir sehen im-
mer unsere Pflicht gegen unser Volk
erfüllt. Wir haben mit ihm gehofft

und gebangt und gelitten. Wir wol-
len nicht ausgeschlossen sein, als
wären wir minderwertig, von der
Mitarbeit beim Aufbau neuen deut-
schen Lebens. […] Wir haben uns
nicht umzustellen brauchen. Wir
sind dieselben geblieben. Wir sind
treu geblieben. Und wir werden treu
bleiben, komme, was da mag. Wir
rufen auch unsere Gemeinde zu
Treue auf.“ (Predigt vom 2. Februar 1939)

Im Zwiespalt

Mahnert, der zudem zunehmend ge-
sundheitlich geschwächt war, schaff-
te es letztlich nicht, von seiner deut-
schnationalen Denkweise, seinen
großdeutschen Hoffnungen und sei-
ner Vorstellung eines kraftvollen Na-
tionalprotestanismus abzuweichen.
Jahrzehntelang träumte er von ei-
nem mächtigen Reich aller Deut-
schen, welches er unter dem beson-
deren Schutz Gottes sah. Vieles sah
er durch die Nationalsozialisten als
erfüllt an, galt doch auch Hitler selbst
für ihn als von Gott gesandt. Be-
sonders mit Beginn des 2. Weltkrie-
ges schloss sich Mahnert in seinen
Predigten der nationalsozialisti-
schen Propaganda an und rief zu
Durchhaltevermögen sowie unbe-
dingter Treue gegenüber den Macht-
habern auf. Und doch ließ es sich
Mahnert nicht nehmen, den Glauben
bzw. Gott selbst ins Zentrum zu stel-
len. Die Infragestellung der Kirche
durch die Nationalsozialisten wäre
nicht mehr als ein vorübergehendes
Missverständnis.

War Mahnert hinsichtlich der politi-
schen Entwicklungen enttäuscht? Ja,
gewiss – der Traum einer Verschrän-
kung von Nation und Konfession hin
zu einer Volkskirche wurde letzten
Endes und anders als vor und wäh-
rend der Phase des Anschlusses er-
hofft, nicht erfüllt. Überdachte Mah-
nert deswegen seine politische bzw.

ideologische Haltung? Angesichts
der Quellenlage nicht. Weder die Re-
pressalien, die „seine“ Kirche nach
dem Anschluss erfuhr, noch die grau-
same Judenverfolgung, die auch in
der Innsbrucker Gemeinde ihre Spu-
ren hinterließ, boten für ihn ausrei-
chend Anstoß. Übrig bleiben ein al-
ternder Mann, dessen gesundheitli-
che Verfassung ihn ab 1940 bis zu
seinem Tod 1943 zum Rückzug
zwang, sowie wir, die wir heuer der
Geschehnisse rund um den An-
schluss 1938 gedenken – unter an-
deren Voraussetzungen, vor allem
aber anderen Hoffnungen und
Träumen. 

Text: Vinona Katzmayr
Fotos: Archiv Christuskirche

Über die Autorin Vinona Katzmayr
Vinona Katzmayr, geboren 1993,
aufgewachsen in Linz. Studium Lehr-
amt Evangelische Theologie/Mathe-
matik an der Universität Wien 2011-
2018. Diplomarbeit verfasst mit dem
Titel „Ludwig Mahnert und die evan-
gelische Pfarrgemeinde Innsbruck
während der Zeit des Ständestaates
und des Nationalsozialismus" unter
besonderer Berücksichtigung der
Predigten Mahnerts.
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G L A U B E  U N D  
G O T T E S D I E N S T  . . . . . . . . .

Familiengottesdienste
Auferstehungskirche 
09.09., 10 Uhr: Zum Schulbeginn und
Amtseinführung von Pfarrerin Hannah
Hofmeister
30.09., 10 Uhr: Erntedank- und Gemeinde-
fest „Hört ihr die Regenwürmer husten“
31.10., 11 Uhr (!): Zum Kinder-Refor-
mationstag “Komm in die Burg”

Christuskirche
09.09., 9:30 Uhr: Schulbeginn mit Seg-
nung der ErstklässlerInnen
07.10., 9:30 Uhr: Erntedank

Gemeindezentrum Technikerstraße
07.10., 10:30 Uhr: Erntedank 

Kreuzkirche Völs
07.10., 9 Uhr: Erntedank 

A b e n d g o t t e s d i e n s t e
Auferstehungskirche
02.09., 18 Uhr: Feier der "runden
Geburtstage"
07.10., 18 Uhr: Vorstellung der neuen
KonfirmandInnen, Segnung des Teams.
04.11., 18 Uhr
02.12., 18 Uhr, danach Weihnachtsbasar

G e n e r a t i o n e n g o t t e s d i e n s t e
Johanneskapelle Hall
02.12., 10 Uhr: 1. Advent

Gottesdienste zum Reformationstag
Christuskirche
31.10., 9:30 Uhr: Festgottesdienst mit Bi-
schof Hermann Glettler als Gastprediger.

Auferstehungskirche
31.10., 11 Uhr (!) Familiengottesdienst
beim Kinderreformationstag
31.10., 19 Uhr: Auferstehungskirche
31.10., 10 Uhr: Johanneskapelle Hall 

Gottesdienste zum Ewigkeitssonntag
25.11., 9:30 Uhr: Christuskirche
25.11., 10 Uhr: Auferstehungskirche 
25.11., 10 Uhr: Johanneskapelle Hall

Danken, bitten, Geburtstag feiern
Auferstehungskirche
Am 02.09. feiern wir um 18 Uhr einen Got-
tesdienst ganz speziell für und mit allen,
die in unserer Gemeinde in diesem Jahr ei-
nen runden Geburtstag feiern! Ein schöner
Anlass zurückzuschauen, um Gottes Segen
zu bitten und gemeinsam auf das neue Le-
bensjahr anzustoßen! Herzlich Willkom-
men allen Jubilaren und GratulantInnen!

Musikalische Andacht
Johanneskapelle Hall 
„Von der Gemeinde für die Gemeinde“
Kontakt: Birgit Egger 0664-73953823.
Jeden 4. Sonntag im Monat um 10 Uhr:
23.09., 28.10.

Gottesdienste in Seniorenheimen
Haus. St. Josef am Inn, Innstr. 34 
Do, 06.09., 9:30 Uhr: ökumenischer Got-
tesdienst mit Pfarrerin Hannah Hofmei-
ster und Mag. Andreas Geisler

Wohnheim Saggen, Ing. Etzel-Str. 59
Fr, 21.09., 18 Uhr ökumenischer Dank-
u. Segensgottesdienst für Besuchsdien-
ste (Superintendent Olivier Dantine)

Seniorenresidenz Veldidenapark
Di, 30.10., 10 Uhr: Neuhauserstraße

Die Termine weiterer Gottesdienste in
Seniorenheimen zum Reformationstag
erfahren Sie auf unseren Homepages
oder im Pfarramt der Auferstehungskir-
che (0512-344411).

Ökumenischer Schulgottesdienst
Fr, 14.09., 8 Uhr für SchülerInnen der
NMS Völs in der Emmauskirche.

Vorstellung KonfirmandInnen 2018/19
30.09., 9:30 Uhr: Christuskirche
07.10, 18 Uhr: Auferstehungskirche

Allerheiligen
Ökumenische Andacht für die Angehöri-
gen der Verstorbenen auf dem Völser
Friedhof: Di, 01.11., 14 Uhr.

R U N D  U M  D E N  
G O T T E S D I E N S T  . . . . . . . . .

K i r c h e n  –  C a f é
Auferstehungskirche
Jeden Sonntag nach dem Gottesdienst. 

Christuskirche
Jeden Sonntag während der Schulzeit
nach dem Gottesdienst.

Hall
Jeden Sonntag nach dem Gottesdienst.

Kreuzkirche Völs
Jeden Sonntag nach dem Gottesdienst
im Clubraum des Gemeindehauses.

Speisung der 5000
Christuskirche 
Gemeinsames Mittagessen nach dem
Gottesdienst um 12 Uhr im Gemeinde-
saal. Termine: 07.10., 02.12.

Büchertisch
Auferstehungskirche 
Jeden Sonntag in der Kirche.

G L A U B E ,
S P I R I T U A L I T Ä T  &  
G E M E I N S C H A F T  . . . . . . . . .

Gebetskreis Kreuzkirche Völs
Jeden Donnerstag um 17:30 Uhr im 
Clubraum der Kreuzkirche in Völs.

Frauenhandarbeitskreis
Jeden Donnerstag ab 14:30 Uhr im Ge-
meinderaum der Auferstehungskirche.
Auskunft bei Erika Vones: 0512-399637.

Taizé-Gebet Christuskirche
Herzliche Einladung zum gemeinsamen
Beten, Singen und Stille halten... Alle von
0-99 Jahren sind herzlich willkommen.
Jeden 1. Dienstag im Monat von 19-20
Uhr in der Christuskirche. Termine:
04.09., 02.10., 06.11., 04.12.

Taizé-Gebet für unsere Erde
Im Rahmen der Ökumenischen Schöp-
fungszeit mit Vertretern mehrerer christ-
licher Kirchen am Di, 02.10. um 19 Uhr in
der Christuskirche. Im Anschluss Agape.

Ökumenische Bibelrunde Patsch
Mit Lektor F. Murauer und Pfarrer N.
Gapp, Donnerstags um 17 Uhr im Widum
Patsch. Neue Termine erfragen Sie bitte
bei F. Murauer (Tel: 0676-7777385).

Chor der Christuskirche
Jeden Montag während der Schulzeit
von 19-20:30 Uhr, Gemeindesaal 
Christuskirche. Neuzugänge nach Ab-
sprache mit Chorleiter Thorsten Weber.

Hausbibelkreis
Bei Ehepaar Keiler, Höttinger Auffahrt 3,
alle 14 Tage dienstags um 17 Uhr, Aus-
kunft unter Tel. 0512-291519. 

Frauengesprächskreis mit Helga Fritz
22.09., 09:30 Uhr: Fahrt zum Achensee.
Anmeldung erforderlich. Start: Aufer-
stehungskirche.
20.10., 17 Uhr: Jutta Binder: Etrebat.
Unbegleitete Flüchtlinge.
17.11., 14 Uhr: Was mich trägt. OKRin i.
R. H. Reiner, C. Ferrari, C. Hagmüller
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Ökumenischer Gesprächskreis
Jeden 3. Dienstag im Monat um 20 Uhr:
Am 16.10. im Gemeindezentrum, am
20.11. im Pfarrsaal Allerheiligen, am
11.12. im Gemeindezentrum. 

Bibelgesprächskreis Hall
Die Termine können erst nach Beginn des
Schuljahres festgelegt werden. Sie erfah-
ren Sie auf unserer Homepage oder tele-
fonisch im Pfarramt.

bibel art journaling
Bibeltexte kreativ auf neue Weise ent-
decken. Als Gruppe reden wir über einen
Bibeltext, anschließend gestaltet jede
und jeder den Text mit unterschiedlich-
sten Materialien. Unabhängig von kreati-
vem Können oder theologischem Wissen.
Um 19 Uhr im Gemeindesaal der Christu-
skirche: 25.09., 23.10., 20.11.

Farsi-deutsche Glaubensgespräche
Nächste Termine erfahren Sie bei Pfarre-
rin Assunta Kautzky.

Bibelstunde Gemeindezentrum
Am 2. und 4. Freitag im Monat im Ge-
meindezentrum Technikerstraße von 9
bis 10:30 Uhr mit Pfr. Groß. Wir behan-
deln fortlaufend den Epheserbrief:
12.10., 26.10., 09.11., 23.11., 14.12.

Gemeindefrühstück
Gemeinsames Frühstück mit aktuellen
Themen. Offen für Menschen jeden Al-
ters. Jeden 3. Dienstag im Monat von 9 -
10:30 Uhr im Gemeindesaal der Aufer-
stehungskirche, bei schönem Wetter im
Garten. Termine: 18.09., 16.10., 20.11.

Weihnachts-Basar des Frauenhand-
arbeitskreises Auferstehungskirche
Fr, 30.11. von 9-18 Uhr, Sa, 01.12 von 9-
18 Uhr, So, 02.12. von 18-20 Uhr.

Infotag Besuchsdienste
Fr. 17.10., 17 Uhr im Gemeindesaal der
Christuskirche. Für alle, die die ehren-
amtliche Mitarbeit bei den Besuchsdien-
sten der Klinikseelsorge, Geburtstags-
und andere Hausbesuche oder in Alters-
heimseelsorge interessiert. Die Pfarre-
rInnen und ehrenamtliche Mitarbeitende
stellen die Arbeit in den Besuchdiensten
und der Seelsorge konkret vor und ste-
hen für Fragen zur Verfügung.

Adventkranzbinden Hall
"Gemeinsam - selber - schöner: unsere
Adventkränze 2019" Unter fachkundi-
ger Anleitung von Uschi Kobald, mit 

literarischen Anregungen von Inge Kle-
mera und besonderer musikalischen
Untermalung gönnen wir uns eine sinn-
volle Einstimmung auf die Adventszeit.
Am Freitag 30. November 2018 um
15:00 Uhr im Gemeinderaum Hall, Saline
1. Nähere Infos bei Hannah Hofmeister.

K I N D E R  . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Kinderkreis & Jungschar
Für Kinder zwischen 4-13 Jahren: Immer
am letzten Freitag im Monat von 16-18
Uhr in der Auferstehungskirche. Termine:
28.09., 30.11. (1. Krippenspielprobe),
07.12. (2. Krippenspielprobe)

Kinder- & Krabbelgottesdienste
Auferstehungskirche
Singen, spielen, basteln und Gott erleben.
Jeden 3. So im Monat um 10 Uhr im Ge-
meindesaal der Auferstehungskirche, paral-
lel zum Hauptgottesdienst. Termine:
16.09., 21.10., 18.11.

Christuskirche
Ab 18.09. jede Woche parallel zum
Hauptgottesdienst. Wir beginnen und
enden mit den „Großen“ in der Kirche;
9:30-10:30 Uhr, Gemeindesaal.

Zwergerl-Gottesdienste 
Für Kinder von 0-5 Jahre und ihre Lie-
ben, von 10:30-11 Uhr in der Christus-
kirche, anschließend gemeinsame Jause.
Termine: 29.09., 10.11., 22.12.

Kiki 180° 
Gottesdienst aus einem anderen Blick für
Kinder ab der 3. Klasse Volksschule, je-
weils um 9:30 Uhr, Jugendraum der 
Christuskirche: 23.09., 11.11., 16.12.

Abendläuten Auferstehungskirche
Unser beliebter Wochenausklang finden
bis Ende Oktober durchgehend statt:
Glockenläuten, Geschichte hören und mit
einem Lied ab ins Wochenende! Immer
freitags um 17:30 Uhr.

J U G E N D L I C H E  &  J U N G E
E R W A C H S E N E  . . . . . . . . . . .

Alle Termine finden Sie auf Seite 13.

S E N I O R I N N E N  U N D  
S E N I O R E N  . . . . . . . . . . .

Mach mit, bleib fit 
Wöchentliches Training mit Dr. Gabriele
Redlich zur Pflege und Steigerung der

geistigen Leistungsfähigkeiten. Von
11.09. bis 27.11.. Kosten für alle 12 Ein-
heiten: 90 Euro. Anmeldung im Pfarramt
Christuskirche.

Komm’, tanz mit!
Von 15 bis 16:30 Uhr im Gemeindesaal
der Christuskirche: 12.09., 26.09.,
10.10., 24.10. , 07.11., 21.11., 05.12.,
19.12.; Beitrag €4; Mit Edeltraud
Marschall (05223-53373).

K U L T U R  &  B I L D U N G  . . .  

Offener Sozialstammtisch
In Kooperation mit dem Haus der Begeg-
nung und dem MCI, jeweils von 19:30-21
Uhr, Haus der Begegnung. Termine:
25.09.: „Europa – ein Traum. Persönliche
Begegnungen mit einer Vision“
20.11.: „Rassismuskritische Arbeit mit
Jugendlichen“

Deutschtraining für Flüchtlinge
Individuelle Sprachförderung jede Woche
von 18-20 Uhr, Gemeindesaal Christus-
kirche. Infos bei Jutta Binder:
j.binder@evang.at.

Bildungswochen 2018 im 
diakonischen Umfeld
Die Seminarvorträge finden bei freiem
Eintritt (Spenden erbeten) in der Super-
intendentur, Rennweg 13, 6020 Inns-
bruck, jeweils um 17 Uhr statt:
04.09.: Flucht und Vertreibung 
18.09.: Macht der Medien 
02.10.: Moderne Altenbetreuung: De-
menz und Diabetes 
16.10.: Demokratie und Verantwortung 
30.10.: Moderne Altenbetreuung: Wann
geht's ins Heim?

Begegnungstag 
Die Evangelische Frauenarbeit Salz-
burg/Tirol lädt ein zum Begegnungstag
“Auswege aus der Stressspirale” am Sa,
06.10. von 9:30-16 Uhr im Gemeinde-
zentrum Wörgl (Bruder Willram Str. 43)
ein. Anmeldung und Informationen bei
Brunhilde Kuprian (Tel. 0650/5208250
oder brunhildekuprian@gmx.at).

Ausstellung: Heimat und Fremde
18.10., 19 Uhr: Vernissage der Fotoaus-
stellung "Heimat und Fremde" von Han-
nes Kautzky, Auferstehungskirche.
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Nacht der Spirituellen Lieder
23. November 2018, 19-23 Uhr im OEZ Christuskirche

In den spirituellen Liedern geht es im Kern um Liebe und Mitgefühl,
Frieden, Achtung und Freude. Professionelle Singleiter leiten das ge-
meinsame Singen an. Die Nacht der Spirituellen Lieder ist kein Konzert!
Diese Nacht wird von Menschen für Menschen gestaltet und jede und
jeder ist zum Mitsingen herzlich eingeladen. Die Veranstaltung folgt
keinem kommerziellen Interesse, der Reinerlös aus den Spenden wird
der Selbsthilfegruppe „Trauernde Eltern“ zur Verfügung gestellt.

Konzert: Requiem in C für Soli, Chor und Orgel
14. und 21. Oktober 2018, 19 Uhr im OEZ Christuskirche

Requiem in C für Soli, Chor und Orgel sowie weitere geistliche Werke
von Charles Gounod (1818-1893). Mit Martin Riccabona an der Orgel,
dem Chor der Christuskirche sowie dem Kammerchor Pars pro toto un-
ter der Leitung von Thorsten Weber. Infos: weberthor@gmail.com.
1. Aufführung: 14.10., 19 Uhr / 2. Aufführung: 21.10., 19 Uhr.

Tres Flores - Acoustic Tango Trio
27. September 2018, 20 Uhr im OEZ Christuskirche

Tango ist ergreifende Musik und anmutiger Tanz. Tango ist eine Le-
benseinstellung. Tango ist Liebe und Leidenschaft, tiefer Schmerz und
unstillbare Sehnsucht. Das Trio Tres Flores nimmt Sie musikalisch mit
in diese leidenschaftliche Welt. Fein mischen sich die Klänge von
Kontrabass, Gitarre, Klavier und Akkordeon auf dem Weg von der Gol-
denen Ära der 1930er über den Tango Nuevo und Astor Piazzolla bis
zu Richard Galliano. Besetzung: Flo Baumgartner – Klavier, Akkorde-
on, Flo Hupfauf – Kontrabass, Flo Plattner – Gitarre. Spenden-Richt-
beitrag: 10-15 Euro; geben Sie so viel Sie können und möchten!

Maria Ma - Hackbrett Solo
15. November 2018, 20 Uhr im OEZ Christuskirche

Bizarr-sphärische Klänge verwoben mit komplexer Rhythmik, ein völ-
lig neues Hackbrett Hörerlebnis! Maria Ma spielt seit ihrem 5. Lebens-
jahr Hackbrett. Ihr Spiel und ihre Kompositionen sind vom sphärischen
Sound dieses besonderen Instrumentes inspiriert und können schwer
einem Genre zugeordnet werden. Der unverwechselbare Stil, den Ma-
ria Ma am Hackbrett im Laufe vieler Jahre entwickelt hat, geben dem
Hörer Wurzeln und Flügel. Spenden-Richtbetrag: 12-15 Euro; geben
Sie so viel Sie können und möchten!

Konzert: konsBarock präsentiert Bach-Kantaten
25. Oktober 2018, 19 Uhr im OEZ Christuskirche

Das Tiroler Landeskonservatorium präsentiert mit seinem Ensemble
konsBarock (Streicherensemble, Cembalo und vier SängerInnen) die
Bach-Kantaten BWV 57, 158 und 169. Die Leitung des Projektes liegt
in den Händes eines des weltweit führenden Bach-Interpreten, Raphael
Alpermann aus Berlin. Eintritt frei - Spenden herzlich willkommen.
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Christuskirche

ES WAR ...

ES WAR ...

Generationengottesdienst 
Auf Schatzsuche machten wir uns
und fanden im Glauben Perlen. Alle
Generationen konnte gemeinsam
singen, beten, basteln und von ihren
persönlichen Perlen erzählen. Schön
war auch das anschließende Beisam-
mensein beim Sommerfest!

Kinderfreizeit
Wie jedes Jahr – beste Laune und vie-
le Kinder mit denen wir durch den
Wald räubern konnten. Danke an die
Kids und das tolle Team!

Warum hat unsere Kirche 
eigentlich die Form eines Zeltes?
Beim Familiengottesdienst im Juni
haben wir Gott gesucht, ein Zelt ge-
baut und erfahren, dass er uns über-
allhin begleitet!

Mit Gott in das Schuljahr
Am 9. September feiern wir um 19
Uhr Familiengottesdienst und wollen
alle Kinder, die erstmals in die Schule

kommen, begrüßen! Gleichzeitig wird
Hannah als Pfarrerin in ihre neuen
Aufgabenbereiche eingeführt.

Erntedank
Blätter färben sich & die Früchte sind
gereift. Wir wollen uns für Gottes
Schöpfung bedanken und ein Fest
feiern. Wann: 30.09. um 10 Uhr mit
Gemeindefest / Kinderprogramm.

Wir sind ein bunter Haufen
Und dürfen Markus, Sarah, Carola &
Joe neu im Team willkommen hei-
ßen. Ganz herzlich wollen wir uns bei
Maike für die vielen Kinder- und
Krabbelgottesdienste bedanken und
wünsche alles Gute in der Zukunft.

Auferstehungskirche

ES KOMMT ...

Komm’ in die Burg
Reformationsfest für Kinder von 6 bis 14 Jahren beider Gemeinden

Bereits zum 7. Mal feiern wir das Reformationsfest für
Kinder beider Gemeinden! Wie jedes Jahr am 31.10. –
diesmal ein Mittwoch - von 7:30 bis 13 Uhr in der Inns-
brucker Auferstehungskirche, Gutshofweg 8.
Wer hat in einer Burg gelebt? Sind Burgen heute noch
wichtig? Schützt uns eine Burg auch heute noch? Wir wol-
len gemeinsam spielen, essen und ganz besonders feiern.

Zum Gottesdienst um 11 Uhr freuen wir uns auch auf El-
tern, Geschwister, Freunde und andere Menschen. Ab-
schluss ist ein gemeinsamer Mittagsimbiss.
Um Voranmeldung wird gebeten: 
Brita Vesely
E-Mail: kinderreferentin@auferstehungskirche.at
Tel.: 0650-5329339

Schulschluss-Familiengottesdienst
Gott sagt uns zu: Fürchte dich nicht!
Weder vor Menschen noch vor Ge-
walten müssen wir Angst haben,
denn unser Gott ist mächtiger und
steht uns zur Seite.

KiKi 180°
Gottesdienst aus einem anderen Blick
- wir entdecken die Welt und Gott
durch spannende Experimente. Für
Kinder ab der 3. Klasse, jeweils um
9:30 Uhr im Jugendraum: 23.09.,
11.11., 16.12.

Schulanfang-Familiengottesdienst
Herzliche Einladung an alle, die (wie-
der) zur Schule gehen dürfen/müs-
sen, mit unserem Familiengottes-
dienst in das neue Schuljahr zu star-

ten! Am So, 09.09. um 9:30 Uhr. Auch
für Eltern, Familie, Freunde, die ganze
Gemeinde und alle LehrerInnen.

Krippenspiel
Für den diesjährigen Weihnachtsgot-
tesdienst um 15 Uhr suchen wir
SchauspielerInnen für unser Krippen-
spiel! Egal, ob du schon Erfahrung hast
oder nicht, wir freueun uns über alle,
die mitmachen wollen. Bitte meldet
euch bei Annemarie für weitere Infor-
mationen (vgl. Kontakt S. 15).

ES KOMMT ...
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Neuer Spielplatz im Garten der Christuskirche

Unser neuer Spielplatz ist fertig! Danke an alle, die an der
Planung, Finanzierung, dem Aufbau bis hin zum Rinden-
mulch- und Sandschaufeln beteiligt waren.

Bereits 2016 sammelten wir beim gesponserten Lauf für
einen neuen Spielplatz. Die Planungen liefen an, waren
aber aufwendiger als gedacht und dann kam noch ein
Winter dazwischen. Jetzt steht er, und wir hoffen er wird
unseren kleinen BesucherInnen viel Freude bereiten.

Die bisherige Schaukel hat leider keinen Platz mehr ge-
funden, sie ist aber noch voll funktionsfähig. Vielleicht
möchte jemand sie gegen eine Spende privat überneh-
men? Bei Interesse melden Sie sich bitte rasch in der
Pfarrkanzlei der Christuskirche.

Text: Annemarie Goldbrich

Fotos: Gerhard Hof

Projekt “Jugendraum neu” in der Auferstehungskirche

Im Herbst 2015 hatte der Jugendrat der Auferstehungs-
kirche zugestimmt, einer 5-köpfigen syrischen Familie
den Jugendraum als Notquartier zur Verfügung zu stellen.
Sie konnten die angrenzende Küche benützen und dan-
kenswerterweise bei der Pfarrfamilie Hofmeister-Dahnelt
duschen und Wäsche waschen. Aus einem halben Jahr
wurden zwei, bis die Familie eine Wohnung fand.  Eine Be-
gehung im Herbst 2017 durch den Bauausschuss ergab,
dass der gesamte Raum sanierungsbedürftig war. Also
begann die Generalsanierung mit neuen Stromleitungen,
einer nötigen, aber aufwändigen Wandvertäfelung, Iso-
lierung der durchlaufenden Wasserrohre, Reinigung der
Küche und natürlich einigen Verputz- und Malerarbeiten.

Wo es möglich war, halfen etliche ehrenamtliche Mitar-
beiterInnen übers Jahr, viele der notwendigen Arbeiten
zu erledigen. Herzlichen Dank an alle privaten Sponsoren
und auch an die Unterstützung durch einige Gemeinde-
kollekten, um das Projekt zu finanzieren, und an alle, die
ehrenamtlich Zeit und Kraft hineingesteckt haben, um
den Jugendraum wieder zu einem schönen Begegnungs-
ort für Kinder und Jugendliche zu machen! Besonders be-
danken wir uns beim „kleinen Tischler“ Joe Karner für die
durchdachte Planung und Durchführung der Holzkon-
struktionen und wir freuen uns auf ein schönes Wieder-
Eröffnungsfest im Herbst, wenn dann über den Sommer
auch die letzten Arbeiten erledigt sein werden.

Text: Assunta Kautzky | Fotos: Joe Karner
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downstairs
Jugendtreff jeden Mittwoch während der Schulzeit von
18-20 Uhr im Jugendraum der Christuskirche. Erster Ju-
gendtreff nach den Sommerferien: 12. September.

Großer Jugendsamstag
Für alle, die weit vorausplanen: Am Samstag, 8. Dezem-
ber von 14:30-19 Uhr in der Christuskirche. Zum
Jugendgottesdienst von 18-19 Uhr sind alle herzlich
eingeladen!

Termine

Sommerfreizeit Nösslach

Und auch dieses Jahr war es wieder so weit! Vom 14. bis
19. Juli fand die Jugendfreizeit auf Nösslach statt. 

Begleitet von großteils schönem Wetter und zusammen
mit einer kleinen, aber feinen Gruppe waren es sechs Ta-
ge voller sportlicher Outdooraktivitäten, lustiger Spiele
und kreativer Workshops und natürlich durfte das WM-
Finale auch nicht fehlen.

Egal ob bei nächtlichen Geländespielen, der Gipfelwan-
derung, Spikeball, Volleyball, Tischtennis oder Activity,
langweilig war uns nie. Aber mit den Chillouts am Abend
und neuen Liegestühlen und guter Musik konnte auch
mal entspannt werden.

Ich denke ich kann für alle sprechen, wenn ich sage, dass
es eine wirklich gelungene Freizeit war und freu mich
schon aufs nächste Jahr.

Text und Fotos: Isabella Frimmel

Alle weiteren Termine werden zu Schulbeginn auf den Websites unserer Gemeinden veröffentlicht.
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Informationen zur Datenverarbeitung im Verwaltungsprogramm

Evangelische Gemeindedaten Online (EGON). In dieser Datenschutz-

erklärung erfahren Sie, welche Daten wir zentral erfassen, zu wel-

chen Zwecken wir sie erfassen und was wir damit machen.

Wozu? Der Verarbeitungszweck: Wir verarbeiten Informationen

über Sie, um Amtshandlungen vorzunehmen und Ihren Kirchenbei-

trag zu ermitteln. Amtshandlungen sind zum Beispiel Taufe, Konfir-

mation oder Trauung. Ihre Kontaktdaten verarbeiten wir auch, um

Sie zum Beispiel über Veranstaltungen und Feierlichkeiten zu

informieren. 

Was? Die Datenkategorien: Wir verarbeiten folgende Informationen:

Name, Adresse, Kontaktdaten, Beruf, Familienstand, Geburtsdatum,

Staatsbürgerschaft, religiöses Bekenntnis, Verrechnungsdaten be-

treffend Ihren Kirchenbeitrag, gegebenenfalls kirchliche

Funktion(en) und/oder übertragene kirchliche Aufgaben. Es kommt

vor, dass wir über Sie in einer oder mehreren Kategorien keine Infor-

mationen verarbeiten. Konkrete Auskunft über Sie betreffende Da-

ten bekommen Sie unter dsauskunft@evang.at. 

Wie? Die Datenerhebung: In der Regel teilen Sie uns Ihre Informa-

tionen selbst mit, zum Beispiel beim Ausfüllen Ihres Trauungspro-

tokolls. Gemäß § 20 Abs. 7 Meldegesetz erhalten wir zudem von der

Republik Österreich Ihre Meldedaten (Name, Anschrift, Geburtsda-

tum), wenn Sie der Meldebehörde mitgeteilt haben, dass Sie Mitglied

der Evangelischen Kirche A.B. oder H.B. sind.

Mit welchem Recht? Die Rechtsgrundlagen: Wir verarbeiten Ihre Da-

ten aufgrund bundesgesetzlicher und kirchenrechtlicher Bestim-

mungen. Folgende Bundesgesetze enthalten Regelungen, die uns

verpflichten: Protestantengesetz, Personenstandsgesetz 2013, Ein-

kommenssteuergesetz, Meldegesetz, E-Governmentgesetz (inkl. zu-

gehörige Gesetze) und Sonderausgabendatenübermittlungsverord-

nung. Folgendes Kirchenrecht: Verfassung der Evangelischen Kirche

A.u.H.B. in Österreich, Mitgliedschaftsordnung, Kirchenbeitrags- und

Finanzausgleichsordnung, Matrikenordnung und Verordnung über

die Verwendung des Verwaltungsprogramms „Die Evangelischen

Gemeindedaten Online“, Ordnung der Evangelischen Jugend in

Österreich. 

Wie lange? Die Speicherdauer und Löschfrist: Wir speichern Ihre Kir-

chenbeitragsvorschreibungsdaten, Kirchenbeitragsmahndaten und

Kirchenbeitragszahlungsdaten für die Dauer von zehn Jahren. Danach

werden diese Daten routinemäßig anonymisiert. Für die Aufbewah-

rung von Daten im Zusammenhang mit dem Personenstand gilt das

Personenstandsgesetz 2013.

Wer? Gemeinsame Verantwortliche: Wir betreiben diese Datenver-

arbeitung gemeinsam mit anderen Verantwortlichen der Evangeli-

schen Kirche in Österreich. Wie wir zusammenarbeiten, können Sie

der Verordnung über die Verwendung des Verwaltungsprogramms

„Die Evangelischen Gemeindedaten Online“ sowie dem kirchlichen

Datenschutzgesetz entnehmen. 

Auftragsverarbeiter: Für EGON ziehen wir Auftragsverarbeiter z.B.

zu technischen Dienstleistungen heran. 

Empfänger? Die Datenübermittlungen: Ihre Daten werden weder

verkauft noch verpachtet und nur aufgrund gesetzlicher Bestim-

mungen weitergegeben. Ihre Kirchenbeitragsdaten übermitteln wir

aufgrund der Sonderausgabendatenübermittlungsverordnung des

Bundes an das Bundesministerium für Finanzen. Ihre Personen-

standsdaten leiten wir aufgrund des Meldegesetz an das Bundes-

ministerium für Inneres weiter. Namen und Geburtsdaten von Mit-

gliedern der Evangelischen Kirche unter 21 Jahren sind aufgrund der

Ordnung der Evangelischen Jugend in Österreich an die Evangelische

Jugend in Österreich zu melden.

Wie wird mein Kirchenbeitrag geschätzt? Ihr Kirchenbeitrag basiert

auf Ihrem Einkommen. Für den Fall, dass Sie uns gegenüber keine An-

gaben über Ihr Einkommen machen, schätzen wir Ihr Jahreseinkom-

men zur Berechnung Ihres Kirchenbeitrages. Basis unserer Schätzung

sind die Durchschnittsgehälter der Statistik Austria. Die Statistik

Austria knüpft das Durchschnittsgehalt z.B. an Alter, Wohnsitz, Aka-

demischer Grad, Geschlecht. Die Schätzung basiert auf statistischer Lo-

gik, die Entscheidungen treffen bei uns immer Menschen. Übrigens: Sie

haben jederzeit die Möglichkeit, unsere Schätzung zu berichtigen. Bit-

te wenden Sie sich an Ihre Kirchenbeitragsstelle. 

Kontakt

Evangelische Kirche A.u.H.B. in Österreich

Severin-Schreiber-Gasse 1-3, 1180 Wien

Tel.: +43 59 1517 00, E-Mail: dsb@evang.at

Aufsichtsbehörde

Datenschutzsenat der Evangelischen Kirche in Österreich

Severin-Schreiber-Gasse 3, 1180 Wien

E-Mail: datenschutzsenat@evang.at

Ihre Rechte: Ihnen stehen grundsätzlich die Rechte auf Auskunft, Be-

richtigung, Löschung, Einschränkung und Widerspruch zu. Da wir Ih-

re Kontaktdaten in unseren berechtigten Interessen verarbeiten,

haben Sie grundsätzlich ein Widerspruchsrecht, wenn bei Ihnen

Gründe vorliegen, die sich aus Ihrer besonderen Situation ergeben

und gegen diese Verarbeitung sprechen. Wenden Sie sich bitte an:

dsauskunft@evang.at.

Wenn Sie glauben, dass die Verarbeitung Ihrer Daten gegen das Da-

tenschutzrecht verstößt, oder Ihre datenschutzrechtlichen Ansprü-

che sonst in einer Weise verletzt worden sind, können Sie sich bei der

Aufsichtsbehörde beschweren. Für die Evangelische Kirche A.u.H.B.

in Österreich ist der Datenschutzsenat der Evangelischen Kirche

A.u.H.B. in Österreich zuständig. 

Informationen zur Datenverarbeitungen im EGON
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Pfarramt Christuskirche • Richard-Wagner-Straße 4 (Saggen) • Homepage: www.innsbruck-christuskirche.at 
Kanzlei: Wolfgang Holl • Mo. bis Fr. 9 -12 Uhr • Tel.: 0512/58 84 71, Fax: 0512/58 84 71-20 • e-mail: pfarramt@innsbruck-christuskirche.at
Kirchenbeitragsstelle: Astrid Zehenter • Mo. bis Do. 9-12 Uhr • Tel.: 0512/58 84 71-15 • e-mail: kirchenbeitrag@innsbruck-christuskirche.at
Pfarrer Werner Geißelbrecht • Sprechstunde: nach Vereinbarung • Tel.: 0512/58 84 71-14 • geisselbrecht@innsbruck-christuskirche.at 
Pfarrer Bernhard Groß • Technikerstraße 50 • Tel.: 0512/28 74 32 • Sprechstunde nach Vereinbarung • e-mail: gross@innsbruck-christuskirche.at
Pfarrerin Silke Dantine • Tel. 0699/188 775 27 • e-mail: s.dantine@innsbruck-christuskirche.at
OEZ Offenes Evangelisches Zentrum • e-mail: oez@innsbruck-christuskirche.at • Homepage: oez.innsbruck-christuskirche.at
Kinder- und Jugendreferentin Annemarie Goldbrich • Mobil: 0699/188 775 53 • e-mail: jugend@innsbruck-christuskirche.at
Kirchenbeitrags-Konto • Raiffeisen Landesbank Tirol AT84 3600 0000 0057 0077
Haupt- und Kirchenbeitrags-Konto • Raiffeisen Landesbank Tirol, IBAN: AT84 3600 0000 0057 0077, BIC: RZTIAT22
Spenden- Konto • Raiffeisen Landesbank Tirol, IBAN: AT75 3600 0002 0057 0077, BIC: RZTIAT22
Kuratorin MMag. Maria Kalcsics • Tel.: 0676/87305603 • e-mail: maria@kalcsics.at
Klinik- und Gefängnisseelsorge: Pfarrer Klaus Niederwimmer • Tel.: 0699/107 096 30 • e-mail: klaus.niederwimmer@tirol-kliniken.at

Pfarramt Auferstehungskirche • Gutshofweg 8 (Reichenau) • Homepage: www.auferstehungskirche.at
Kanzlei: Manuela Juen • Mo. bis Fr. 9-12 Uhr • Tel.: 0512/34 44 11  • e-mail: pfarramt.innsbruck@auferstehungskirche.at
Kirchenbeitragsstelle: Friedrich Hansen • Mi. 9-11.30 Uhr (Tel jederzeit) • 0699/188 775 32 • kirchenbeitrag@auferstehungskirche.at
Pfarrerin Assunta Kautzky • Tel.: 0512/34 44 11 • Mobil: 0699/188775 33 • e-mail: assunta.kautzky@auferstehungskirche.at
Pfarrerin Hannah Hofmeister (Gemeinde und Altersheimseelsorge) • Tel.: 0699/188 775 70 • e-mail: hannah.hofmeister@auferstehungskirche.at
Pfarrer im Schuldienst Rainer Dahnelt • Tel.: 0512/34 44 11 • e-mail: rainer.dahnelt@auferstehungskirche.at
Kinderreferentin Brita Vesely • Tel.: 0650/532 93 30• e-mail: kinderreferentin@auferstehungskirche.at
Kirchenbeitrags-Konto • Bank Austria, IBAN: AT12 1200 0514 2800 1023, BIC: BKAUATWW
Spenden- Konto • Bank Austria, IBAN: AT82 1200 0514 2800 1024, BIC: BKAUATWW
Kurator Erich Klemera • Weissenbachstraße 3, 6060 Hall i.T. • Tel.: 0699/199 626 83 • e-mail: kurator@auferstehungskirche.at 

Freud und Leid
Den vollständigen Gottesdienstplan finden Sie
auf der letzten Seite dieser Brücke-Ausgabe. 

Christuskirche Innsbruck: 
Martin-Luther-Platz, 6020 Innsbruck
Gemeindezentrum Innsbruck: 
Technikerstraße 50, 6020 Innsbruck
Kreuzkirche Völs: 
Friedensstraße 1, 6176 Völs
St. Georgskapelle Telfs: 
Georgenweg 63, 6410 Telfs
Birgitz - röm.-kath. Pfarrkirche: 
Dorfstraße, 6092 Birgitz
Seefeld - kath. Pfarrkirche: 
Kapitelsaal, Dorfplatz, 6100 Seefeld
Auferstehungskirche Innsbruck: 
Gutshofweg 8, 6020 Innsbruck
Johanneskapelle Hall:
Saline 1, 6060 Hall
Neustift - Christkönigsbegegnungssaal:
Kirchgasse, 6167 Neustift
Kath. Pfarrkirche St. Margarethen Medraz:
Medraz Dorf

Gottesdienstorte

Aus Datenschutzgründen sind in der Online-Version der Brücke
keine Namen gelistet.
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